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Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick 
 
Datengrundlage 
Das Projekt „LohnSpiegel“ hat die Erhebung und Analyse von Einkommens- und Arbeitsbedin-
gungen von Beschäftigten in Deutschland zum Gegenstand. Es wird vom Wirtschafts- und So-
zialwissenschaftlichen Institut in der Hans-Böckler-Stiftung (WSI) durchgeführt. Die vorliegen-
de Auswertung von Einkommensdaten für Buchhalter und Buchhalterinnen bezieht sich auf 
1.132 Datensätze, die von 2008 bis 2014 im Rahmen des Projekts LohnSpiegel durch eine Onli-
ne-Befragung erhoben wurden. 

Durchschnittliches Einkommen  
Das Bruttomonatseinkommen der Buchhalter/innen beträgt ohne Sonderzahlungen auf Basis 
einer 38-Stunden-Woche durchschnittlich rund 2.909 €. Die Hälfte der Buchhalter/innen ver-
dient weniger als 2.878 €. 

Tarifbindung 
Buchhalter/innen profitieren von der Tarifbindung. In tarifgebundenen Betrieben liegt ihr Mo-
natseinkommen mit durchschnittlich 3.368 € rund 25 % über dem Gehalt ihrer Kollegen und 
Kolleginnen in nicht tarifgebundenen Betrieben. Insgesamt geben gut 35 % der Buchhal-
ter/innen an, dass in dem Betrieb, in dem sie arbeiten, ein Tarifvertrag gilt. 

Arbeitszeit 
Die durchschnittliche vertragliche Arbeitszeit der Buchhalter/innen liegt bei 36 Stunden in der 
Woche, doch die Befragten geben an, tatsächlich mehr zu arbeiten: Der Durchschnitt der tat-
sächlichen Wochenarbeitszeit liegt bei gut 38 Stunden. Bei etwa 5 % der Befragten ist eine ver-
tragliche Arbeitszeit von mehr als 40 Stunden festgelegt. Knapp 34 % geben an, tatsächlich 
mehr als 40 Stunden in der Woche zu arbeiten. 

Überstunden 
Rund 42 % aller befragten Buchhalter/innen geben an, im Allgemeinen mehr als vertraglich 
vereinbart zu arbeiten. Knapp 47 % bekommen dafür eine entsprechende Bezahlung oder Frei-
zeitausgleich. Gut 53 % der Befragten erhalten keine Überstundenvergütung. Dies gilt für rund 
62 % aller Befragten aus nicht-tarifgebundenen Betrieben und 40 % der Befragten aus tarifge-
bundenen Betrieben. 
 
Berufserfahrung  
In aller Regel steigt das Einkommen mit der Dauer der Berufserfahrung. Dies gilt auch für die 
Berufsgruppe der Buchhalter/innen. Bei einer Berufserfahrung von bis zu einem Jahr beträgt das 
durchschnittliche Monatseinkommen 2.415 €, bei mehr als 20 Jahren steigt es auf 3.168 €. Dies 
bedeutet einen Einkommenszuwachs von 753 €. 

Zufriedenheit 
Im Vergleich mit allen Beschäftigten im LohnSpiegel sind die Buchhalter/innen in allen Kate-
gorien zufriedener. Auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht zufrieden) bis 5 (in jeder Hinsicht 
zufrieden) liegen ihre Durchschnittswerte in den Kategorien Arbeitszufriedenheit, Zufriedenheit 
mit der Bezahlung, der Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie der Menge an Freizeit stets 
über den Werten aller Beschäftigten im LohnSpiegel. Die Buchhalter/innen geben ebenfalls ein 
vergleichsweise geringeres Maß an beruflicher Belastung zu Protokoll. 
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PROJEKT LOHNSPIEGEL 

Das Projekt „LohnSpiegel“ hat die Erhebung und Analyse von Einkommens- und Arbeitsbedin-
gungen von Beschäftigten in Deutschland zum Gegenstand. Es ist Bestandteil des internationa-
len Wage-Indicator-Netzwerks, an dem Projekte aus insgesamt 70 Ländern mit gleicher Zielset-
zung beteiligt sind. Das Projekt LohnSpiegel wird vom Wirtschafts- und Sozialwissenschaftli-
chen Institut in der Hans-Böckler-Stiftung (WSI) durchgeführt. 

Die LohnSpiegel-Daten werden im Rahmen einer kontinuierlichen Online-Erhebung ermittelt, 
an der sich die Besucher/innen der Webseite „www.lohnspiegel.de“ freiwillig und anonym be-
teiligen können.  

Seit 2008 haben rund 116.000 Beschäftigte den deutschen Online-Fragebogen ausgefüllt. Das 
Datenmaterial des LohnSpiegels bietet Analysemöglichkeiten zu einem breiten Spektrum von 
Fragen der Einkommens- und Arbeitsbedingungen der Befragten sowie ihrer darauf bezogenen 
Lebenseinstellungen, Präferenzen und Einschätzungen.  
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1 Datengrundlage 

Dieser Bericht beinhaltet eine Analyse der Einkommensverhältnisse der Personen mit der Be-
rufsbezeichnung „Buchhalter/innen“. Im Mittelpunkt der Analysen stehen Personen mit einem 
Beschäftigtenverhältnis. Selbstständige und andere Gruppen werden nicht berücksichtigt. 1.132 
Buchhalter und Buchhalterinnen haben auf der Internetseite www.lohnspiegel.de den Online-
Fragebogen zu ihren Einkommensbedingungen ausgefüllt. 

Bei dem Beruf „Buchhalter/Buchhalterin“ handelt es sich um eine durch Industrie- und Han-
delskammern oder durch interne Vorschriften der Lehrgangsträger geregelte berufliche Weiter-
bildung. Die Lehrgänge werden in Vollzeit und Teilzeit oder als Fernunterricht angeboten und 
dauern ca. 3 Monate bis 2 Jahre. Durchgeführt werden sie von Industrie- und Handelskammern 
(IHK) und privaten Bildungsträgern. Buchhalter/innen bearbeiten unterschiedliche Geschäftsfäl-
le nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung (GoB) und handelsrechtlichen Vor-
schriften. Sie können zudem auf Basis verlässlicher Zahlen aus der Geschäfts- und Betriebs-
buchhaltung der Geschäftsleitung in steuerlicher sowie betriebswirtschaftlicher Hinsicht bera-
ten. Buchhalter/innen finden Arbeit in Unternehmen nahezu aller Wirtschaftszweige (Quelle: 
http://berufenet.arbeitsagentur.de/berufe/). 

Diese Daten ergeben ein detailliertes Bild von den Gehältern, die in diesem Berufsfeld gezahlt 
werden. Ein methodischer Hinweis ist wichtig: Die Befragten haben unterschiedliche Arbeits-
stunden in der Woche. Um vergleichbare Monatsverdienste zu berechnen, werden zunächst die 
Verdienstangaben auf einen Stundenlohn standardisiert. Der Monatsverdienst wird im zweiten 
Schritt auf Basis von 38 Wochenstunden berechnet. 
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2 Einkommensanalyse 

2.1 Wer verdient was? 

2.1.1 Mittlere Verdienste  
Im Durchschnitt verdienen Buchhalter und Buchhalterinnen ohne Berücksichtigung von Weih-
nachts- und Urlaubsgeld und anderen Sonderzahlungen monatlich etwa 2.909 € (Basis: 38 Wo-
chenstunden). Eine genauere Differenzierung zeigt: Der Medianwert beträgt 2.878 €. Das heißt 
50 % der Buchhalter/innen erhalten mehr und 50 % weniger als diesen Betrag. In der Tabelle 
werden auch die 25 %- und 75 %-Perzentile dargestellt. Diese Perzentile werden zusammen mit 
dem Median auch als Quartile bezeichnet, da sie die Werte in vier gleich große Gruppen unter-
teilen. Das 75 %-Perzentil gibt an, dass 75 % der Befragten ein monatliches Bruttoeinkommen 
von weniger als 3.354 € haben, 25 % dagegen mehr. 

 

Tab. 1: Monatsverdienst* in ausgewählten Berufen (Basis: 38 Wochenstunden) 
           – Angaben ohne Weihnachts-, Urlaubsgeld und andere Sonderzahlungen, in € – 

Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
Vesicherungskaufmann/frau 3.777 2.660 3.677 4.627

Bankkauffrau/-mann 3.788 2.822 3.669 4.401

Industriekaufmann/frau 3.072 2.302 2.949 3.519

Steuerfachwirt/in 3.036 2.464 2.850 3.420

Buchhalter/in 2.909 2.202 2.878 3.354

Verwaltungsfachangestellte/r 2.946 2.391 2.880 3.388

Verwaltungssekretär/in 2.478 1.913 2.467 2.988

Steuerfachangestellte 2.333 1.877 2.261 2.690

Bürokauffrau/-mann 2.229 1.744 2.121 2.542  
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  

*) Die Befragten haben unterschiedliche Arbeitsstunden in der Woche. Um die Monatsverdienste zu berechnen, werden zunächst die 
Verdienstangaben auf einen Stundenlohn standardisiert. Der Monatsverdienst wird im zweiten Schritt auf Basis von 38 Wochen-
stunden berechnet. 
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2.1.2 Branchen 

Betrachtet man die Verteilung der Buchhalter/innen auf die Branchen, zeigt sich, dass sie insge-
samt über eine Vielzahl verschiedener Branchen streuen. In unserer Erhebung arbeiten etwa 
15 % der Buchhalter/innen im Bereich „verarbeitendes Gewerbe“, wo im Schnitt 3.319 € ver-
dient wird. Auf die Branche „Großhandel, Handelsvermittlung und Einzelhandel“ verteilen sich 
ebenfalls 15 % mit einem durchschnittlichen Monatseinkommen von 2.946 €. Rund 13 % sind 
in der „Erbringung von unternehmensbezogenen Dienstleistungen“ tätig. Dort erhalten Buchhal-
ter/innen 2.538 €. Weiterhin arbeiten etwa 8 % in der Branche „Bau“ mit einem durchschnittli-
chen Monatsverdienst von 2.892 €. 
 
 

2.1.3 Betriebsgröße 
Im Online-Fragebogen wird nach der Betriebsgröße gefragt. Wie zu erwarten, variiert das Ein-
kommen je nach Größe des Betriebes der Beschäftigten. Etwa 63 % der Buchhalter/innen im 
Datensatz arbeiten in Betrieben mit bis zu 100 Beschäftigten. In diesen Betrieben erhalten sie 
im Schnitt 2.740 €. Allerdings arbeiten ungefähr die Hälfte dieser Beschäftigten in Betrieben 
mit 50 oder weniger Beschäftigten. Dort liegt der Durchschnittsverdienst bei 2.670 €. In Betrie-
ben mit 100 bis 500 Beschäftigten werden im Schnitt 3.121 € verdient und bei einer Be-
triebsgröße von mehr als 500 Beschäftigten beläuft sich das Monatseinkommen auf 3.365 €. 

Abb. 1: Monatseinkommen der Buchhalter/innen nach Betriebsgrößenklassen, in € 

 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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2.1.4 Berufserfahrung 

In aller Regel steigt das Einkommen mit der Dauer der Berufserfahrung. Dies gilt auch für die 
Buchhalter/innen in unserem Datensatz. Bei einer Berufserfahrung von bis zu einem Jahr be-
trägt das durchschnittliche Monatseinkommen 2.415 €, bei mehr als 20 Jahren steigt es auf 
3.168 €. Dies bedeutet einen Einkommenszuwachs von 753 €. Neben dem Durchschnittsein-
kommen nach Berufserfahrung zeigt Tabelle 3, wie sich die Buchhalter/innen im Datensatz auf 
die verschiedenen Klassen verteilen. Demzufolge verfügen 62 % der Buchhalter/innen im Da-
tensatz über mehr als 10 Jahre Berufserfahrung.  

Tab. 3: Monatseinkommen der Buchhalter/innen nach Berufserfahrung, in €  

Anteil in % Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
bis 1 Jahr 4,7 2.415 1.744 2.208 2.936
2 bis 5 16,1 2.481 1.916 2.362 2.976
6 bis 10 17,2 2.774 2.152 2.731 3.174
11 bis 15 14,4 2.924 2.365 2.950 3.446
16 bis 20 16,4 3.107 2.461 2.925 3.696
über 20 Jahre 31,2 3.168 2.359 2.950 3.785  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  

 
 

 

2.1.5 Bildungsabschlüsse 

Über einen Realschulabschluss bzw. mittlere Reife verfügen 39 % aller Buchhalter/innen. Wei-
tere 22,3 % haben Fachhochschulreife, 18,6 % das Abitur und 12,4 % ein Hochschulstudium. 
Einen Hauptschulabschluss haben etwa 8 % absolviert (s. Tabelle 4).  

Tab. 4:  Bildungsabschlüsse, in % 

Anteil in %
Kein Abschluss 0,1
Hauptschul-/Volksschulabschluss 7,6
Realschulabschluss/mittlere Reife 39,0
Fachhochschulreife 22,3
Abitur 18,6
Hochschulstudium (Uni/TH/FH) 12,4  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  
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2.2 Einkommensdifferenzen 

2.2.1 West - Ost 
Während Buchhalter/innen in Westdeutschland durchschnittlich 3.076 € erhalten, bekommen sie 
in Ostdeutschland 2.270 €. Damit verdienen sie in den neuen Bundesländern im Durchschnitt 
etwa 26 % weniger als ihre Kollegen/innen in den alten Bundesländern.  

Tab. 5: Monatsverdienst der Buchhalter/innen in Ost- und Westdeutschland, in €  

Anteil in % Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
Ost inkl. Berlin 20,5 2.270 1.678 2.196 2.878

West 79,5 3.076 2.376 2.950 3.561

Differenz absolut -806 -698 -754 -683

Differenz in % -26,2 -29,4 -25,5 -19,2  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

2.2.2 Frauen - Männer 
Die Mehrheit der Buchhalter/innen in unserer Erhebung sind Frauen. Gut 71 % der Buchhal-
ter/innen sind Frauen und knapp 29 % sind Männer. Der Monatsverdienst der Frauen liegt mit 
2.702 € um 715 € (bzw. 21 %) unter dem der Männer in Höhe von 3.417 €. Der Einkommens-
unterschied zu den Männern lässt sich hier zum Teil dadurch erklären, dass Frauen häufiger in 
der Einkommensgruppe zwischen 2.000 und 3.000 € vertreten sind (s. Abbildung 2). 

Abb. 2: Bruttomonatseinkommen der Buchhalter/innen, in € 
           – Verteilung nach Einkommenklassen, in % – 

 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  
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2.2.3 Tarifvertrag 

Gut 35 % der Buchhalter/innen arbeiten in einem Betrieb, in dem ein Tarifvertrag gilt. Im Osten 
sind es etwa 13 %, während es im Westen knapp 41 % sind. Buchhalter/innen, die in tarifge-
bundenen Betrieben arbeiten, verdienen mehr als ihre Kollegen/innen in Betrieben ohne Ta-
rifbindung. Im Schnitt erhalten sie ohne Tarifvertrag 2.703 € im Monat. Gilt im Betrieb ein Ta-
rifvertrag, gibt es mit 3.368 € im Durchschnitt 665 € (bzw. 24,6 %) mehr. 

Tab. 7: Monatseinkommen der Buchhalter/innen nach Tarifbindung, in € 

Anteil in % Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
Kein Tarifvertrag 64,7 2.703 2.092 2.651 3.113

Tarifvertrag 35,3 3.368 2.594 3.065 3.974

Differenz absolut +665 +502 +414 +861

Differenz in % +24,6 +24,0 +15,6 +27,6  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

Die Tarifbindung der Buchhalter und Buchhalterinnen in unserem Datensatz steigt mit zuneh-
mender Betriebsgröße (s. Abbildung 3). Während in den Betrieben mit 50 bis 100 Beschäftigten 
der Anteil der Beschäftigten, die in einem Betrieb mit Tarifbindung arbeiten bei rund 35 % 
liegt, beträgt dieser in Betrieben mit 200 bis 500 Beschäftigten gut 54 %. In Betrieben mit über 
500 Beschäftigten sind es schließlich 72 %. In Betrieben mit weniger als 20 Beschäftigten, die 
wie gesehen im Schnitt auch am wenigsten bezahlen, liegt auch die Tarifbindung am niedrigs-
ten. 

Abb. 3: Tarifbindung nach Betriebsgröße, in %  

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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2.2.4 Befristung 
In unserem Datensatz haben nur etwa 8 % der Buchhalter/innen eine befristete Beschäftigung. 
In ihrem Einkommen liegen sie unter dem ihrer Kollegen/innen mit unbefristetem Vertrag. Ihr 
monatliches Durchschnittseinkommen beträgt 2.436 €. Es fällt damit 17,5 % niedriger aus als 
das Einkommen von unbefristet Beschäftigten mit 2.952 € (s. Tabelle 8). Aufgrund der relativ 
geringen Fallzahl der befristet Beschäftigten sollten dort die Angaben zum durchschnittlichen 
Einkommen mit Vorsicht interpretiert werden.  

Tab. 8: Was verdienen (un-) befristet beschäftigte Buchhalter/innen? In € 

Anteil in % Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
Befristet 8,2 2.436 1.866 2.285 2.943

Unbefristet 91,8 2.952 2.244 2.878 3.415

Differenz absolut -516 -378 -593 -473

Differenz in % -17,5 -16,8 -20,6 -13,8  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  

 

2.2.5 Betriebliche Position  
Die betriebliche Position hat bei den Buchhaltern und Buchhalterinnen ebenfalls einen Einfluss 
auf die Höhe des Einkommens. Etwa 28 % der Buchhalter/innen geben an, sich in einer Vorge-
setztenposition zu befinden. Sie verdienen im Schnitt 810 € bzw. rund 30 % mehr als ihre Kol-
legen/innen, die sich eigenen Angaben zufolge nicht in einer Vorgesetztenposition befinden.  

Tab. 9: Gehaltsvorsprung der Buchhalter/innen mit Vorgesetztenposition? In € 

Anteil in % Mittelwert Perzentil 25 Median Perzentil 75
Ohne Vorgesetztenposition 71,9 2.681 2.097 2.641 3.041

Mit Vorgesetztenposition 28,1 3.491 2.705 3.285 4.325

Differenz absolut +810 +608 +645 +1285

Differenz in % +30,2 +29,0 +24,4 +42,2  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de  
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3 Sonderzahlungen 

Sonderzahlungen bilden einen wichtigen Bestandteil der Verdienste von Beschäftigten. Aller-
dings erhalten längst nicht alle Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen eine Jahressonderzahlung. 
Bei den Buchhaltern und Buchhalterinnen ist die Situation nicht anders. Wie Tabelle 10 zeigt, 
erhalten 57 % der Befragten Weihnachtsgeld und etwa 49 % Urlaubsgeld. Weit weniger verbrei-
tet ist die Gewinnbeteiligung mit circa 13 %. 

Tab. 10: Wie viele Buchhalter/innen erhalten Sonderzahlungen? In % 

Ja Nein
Weihnachtsgeld 57,0% 43,0%

Urlaubsgeld 49,1% 50,9%

Gewinnbeteiligung 12,5% 87,5%

sonstige Sonderzahlungen 19,6% 80,4%  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

 

Positiv wirkt sich aus, wenn die Betriebe tarifgebunden sind. Während etwa 77 % der Befragten 
in Betrieben mit Tarifbindung Weihnachtsgeld bekommen, liegt dieser Anteil in Betrieben ohne 
Tarifbindung bei gut 46 % (s. Abbildung 4). 

Abb. 4: Sonderzahlungen und Tarifverträge bei den Buchhaltern/innen, in %  

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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4 Arbeitsbedingungen und Arbeitszeit 

4.1 Arbeitszeit 
Die durchschnittliche vertragliche Arbeitszeit der Buchhalter/innen liegt bei 36 Stunden in der 
Woche. Die Befragten geben jedoch an, tatsächlich mehr zu arbeiten als vertraglich vereinbart: 
Der Durchschnitt der tatsächlichen Wochenarbeitszeit liegt bei gut 38 Stunden. Abbildung 5 
zeigt die vertragliche gegenüber der tatsächlichen Arbeitszeit der Buchhalter/innen. Bei etwa 
5 % der Befragten ist eine vertragliche Arbeitszeit von mehr als 40 Stunden festgelegt, jedoch 
geben knapp 34 % an, tatsächlich mehr als 40 Stunden in der Woche zu arbeiten.  

Abb. 5: Vertragliche und tatsächliche Arbeitszeit der Buchhalter/innen, in %  

 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

 
Unterschiede im Hinblick auf die Arbeitszeit zeigen sich zwischen Frauen und Männern. Knapp 
30 % der Frauen - aber nur 4 % der Männer - geben an, Teilzeit zu arbeiten. Insgesamt liegt der 
Anteil der Teilzeitbeschäftigten bei 22 %. Etwa 34 % der Frauen, aber nur knapp 8 % der Män-
ner arbeiten laut Vertrag bis zu 35 Stunden in der Woche.  

Die durchschnittliche vertragliche Arbeitszeit der Männer liegt bei 39 Stunden, die der Frauen 
bei 35 Stunden. 85 % der Männer haben eine vertragliche Arbeitszeit zwischen 36 und 40 Stun-
den in der Woche. Bei den Frauen sind es hingegen nur 62 %.  
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Rund 42 % aller befragten Buchhalter/innen geben an, im Allgemeinen mehr als vertraglich 
vereinbart zu arbeiten. Knapp 1 % der Befragten arbeitet weniger. Circa 57 % der Buchhal-
ter/innen gibt dagegen an, dass ihre tatsächliche Arbeitszeit genau der vereinbarten Arbeitszeit 
entspricht – siehe Abb. 6. 

Abb. 6: Entspricht ihre tatsächliche Arbeitszeit in der Regel der vertraglich vereinbarten 
Arbeitszeit? In %  

 
Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

 

 

 

 

 

 

 

Projekt LohnSpiegel.de – Arbeitspapier 30 |März 2015 14 

http://www.lohnspiegel.de/


 

Interessant ist der Umgang mit den geleisteten Überstunden: Von denjenigen Buchhaltern und 
Buchhalterinnen, die angaben, dass sie im Allgemeinen mehr arbeiten, bekommen nur knapp 
47 % die Überstunden in Geld oder Freizeit vergütet. 3 % mit Überstundenzuschlag und gut 4 % 
als Arbeitszeit ohne Überstundenzuschläge. Weitere 9,7 % erhalten teils Vergütung, teils Frei-
zeitausgleich und 29,5 % bekommen ausschließlich einen Freizeitausgleich. Beachtlich ist, dass 
bei gut 53 % aller Befragten die Überstunden überhaupt nicht bezahlt werden (s. Abbildung 7). 
Dies gilt für rund 62 % aller Befragten aus nicht-tarifgebundenen Betrieben aber nur für 40 % 
der Befragten aus tarifgebundenen Betrieben. 

Abb. 7: Wie werden Überstunden der Buchhalter/innen vergütet? In %  

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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4.2 Zufriedenheit mit der Arbeit 
Die Buchhalter und Buchhalterinnen haben auch einige Fragen zu den Arbeitsbedingungen und 
ihrer Arbeitszufriedenheit beantwortet. Auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht zufrieden) bis 5 
(in jeder Hinsicht zufrieden) betrug der Wert für die Arbeitszufriedenheit im Durchschnitt 3,6. 
Der Durchschnittswert aller Beschäftigten im LohnSpiegel liegt bei 3,5. Der Wert für die Zu-
friedenheit mit der Bezahlung liegt mit 2,9 darunter, die Beschäftigten insgesamt bewerten ihre 
Bezahlung mit einem Durchschnittswert von 2,7 jedoch geringer. Die Zufriedenheit mit der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist mit einem Wert von 3,8 ebenfalls über dem Wert aller 
Beschäftigten im LohnSpiegel mit 3,4. Die Zufriedenheit mit der Menge an Freizeit wird mit 
3,1 bewertet und liegt ebenfalls über dem Gesamtwert (2,9).  

Abb. 8: Wie zufrieden sind Sie mit ... 

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

 

Die Abbildungen 9 und 10 zeigen im Detail, wie die Buchhalter/innen bei der Frage nach der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf und nach der Zufriedenheit mit der Bezahlung im Ver-
gleich zu allen Beschäftigten im LohnSpiegel geantwortet haben.  

Auffallend ist, dass Buchhalter/innen mit der Vereinbarkeit von Familie und Beruf überdurch-
schnittlich zufrieden sind. Ein gutes Drittel ist sogar in jeder Hinsicht zufrieden (33,8 %), wäh-
rend es bei den Beschäftigten insgesamt lediglich knapp 21 % sind. Deutlich unzufriedener sind 
sie mit der Bezahlung: Nur knapp 12 % geben an in jeder Hinsicht zufrieden mit ihrer Bezah-
lung zu sein, jedoch sind es bei den Beschäftigten insgesamt nur etwa 8 %. Die Grafik zeigt 
außerdem, dass das Durchschnittseinkommen bei denjenigen Buchhaltern und Buchhalterinnen, 
die angeben überhaupt nicht zufrieden zu sein, auch am niedrigsten ist. 
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Abb. 9: Wie zufrieden sind Sie mit der Vereinbarkeit von Familie und Beruf? 

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 

 

Abb. 10: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Bezahlung? 

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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Die Buchhalter/innen geben durchschnittlich in fast allen Kategorien ein geringeres Maß an 
beruflicher Belastung zu Protokoll als die Beschäftigten insgesamt. Auf der Skala von 1 (nie-
mals) bis 5 (täglich) beurteilen die Befragten die Stressbelastung im Durchschnitt mit einem 
Wert von 3,2. Damit liegen sie unter dem Gesamtwert aller Befragten, der bei 3,5 liegt. Die 
geistige bzw. psychische Erschöpfung unterscheidet sich mit einem Wert von 3,3 nur knapp von 
dem Gesamtwert (3,4). Die körperliche Erschöpfung durch die Arbeit wird mit einem Wert von 
2,7 ebenfalls geringer eingestuft als bei den Beschäftigten insgesamt (3,0). Die Monotonie bzw. 
Langeweile ihrer Arbeit bewerten die Buchhalter/innen mit 2,2 als sehr gering. Der Durch-
schnittswert aller Beschäftigten liegt hier bei 2,1. 

Abb. 11: Beurteilung der Arbeitsbelastung 

 

Quelle: WSI-Lohnspiegel-Datenbank – www.lohnspiegel.de 
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